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Deutſcher Reichstag. 


87. Sitzung vom 2. Mai, 1 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Der Geſetzentwurf, betr. die Erſatzvertheilung wird in dritter 
Berathung und ſomit endgiltig angenommen; ebenſo der zweite 
Nachtragsetat in dritter Berathung und das Wuchergeſetz 
endgiltig in der Geſammtabſtimmung. Für das 
N ſtimmt auch der größere Theil der Sozialdemo⸗ 

raren. 

Es folgt der Bericht der Ahlwardt⸗Kommiſſion. Bericht⸗ 
erſtatter über die auf den Invalidenfonds bezüglichen Anſchuldi⸗ 

ungen iſt Abg. Dr. v. Cuny (nl), für den übrigen Theil der 
Anſchuldt ungen Dr. Porſch (Ztr.) 

Der Antrag der Kommiſſton lautet: Der Reichstag wolle 
beſchließen: 1. nachdem die Kommiſſion erklärt hat, daß der Inhalt 
der von dem Abgeordneten Ahlwardt dem Reichstage übergebenen 
Akten und Druckſchriften die durch den genannten Abgeordneten 
in den Sitzungen des Reichstages vom 18., 21. und 22. März, ſowie 
vom 25. April d. J. gegen frühere und jetzige Mitglieder des 
Reichstags und des Bundesraths erhobenen Anſchuldiaungen nicht 
rechtfertigt, den Antrag Ahlwardt für erledigt zu erklären; 2. über 
die der Kommiſſion überwieſene Petition der Wittwe Hiebſch und 
des H. Wagenbret um Hinaus ſchiebung des Beſchluſſes der Kom⸗ 
miſſion, zur Tagesordnung überzugehen a e 

Berichterſtatter Abg. Dr. v. Euny: Der Auftrag, der mir 
von Ibrer Kommiſſion gegeben worden iſt, betrifft den beſtimmten 

ob und in wie fern diejenigen Beſchuldigungen des 
. Ablwardt, welche ſich auf die Verwaltung des 

Refs invaltdenfonds beziehen, durch den Inhalt der von 
ihm dem Reichstag vorgelegten Akten gerechtfertigt werden. Ich 
bemerke von vornherein, daß die Beſchuldigungen nicht blos den 
Reichsinvalidenfonds betreffen, ſondern auch den Reichsfeſtungs⸗ 
und Reichstagsbaufonds Der Sachverhalt iſt ein eigenthümlicher 
in fofern, als der Beſchluß des Reichstages dahin ging, eine Kom⸗ 
miſſion einzuſetzen zur Prüfung der Akten, daß aber in 
g auf die Dinge, über die ich zu refertren habe, gar keine 
Akten gegeben worden ſind. Es ſind lediglich drei 
Druckſchriften dafür übergeben worden, zwei davon waren 
ſchon früher übergeben. Sie ſind 1877 erſchienen, alſo vor 16 
Jahren. Das dritte Druckheft bat Abg. Ahlwardt nachträglich un: 
mittelbar vor dem Zuſammentreten der Kommiſſion überreicht; es 
eine Jae 8 Nach ſeiner Durchſicht nehme ich an, daß 

es 8 1876 tenen iſt, alſo bereits vor 17 Jahren. Von 
neuen nthüllungen kann alſo abſolut keine 
Rede ſein, denn der Inhalt der Druckſchriften, die bei ihrem 
Erſcheinen Aufſehen erregten und zu vielen Erörterungen Anlaß 


gaben, kann als etwas Neues nicht betrachtet werden. Ich lege 
auf dleſen Punkt ſehr großes Gewicht, weil vielfach auch im Aus⸗ 
lande der Glaube verbreitet ift, als wären vom Abg. Ahlwardt 


große Enthüllungen etwa in der Wetje der Panamaenthüllungen zu 
erwarten. Es handelt ſich alſo lebigtich um die Frage, inwieweit dieſe 
Druckſchriften als Belag dienen könnten für die ehauptungen des 
Abg. Ablwardt. Die Anschuldigungen deſſelben knüpften ſich an die 
Verhandlungen über die Milttärpenſtonsnovelle, wo Abg. Ahlwardt 
den Abg. Richter darauf aufmerkſam machte, daß das ganze Un⸗ 
glück für die Invaliden darin beſtebe, daß ſeiner Zeit der Inva⸗ 
lidenfonds jo eingerichtet wurde, daß er durch feine Zinſen nicht 
das einbrachte, was nöthig war, daß er alſo nach und nach auf⸗ 
Ferant wurde. Nach der Meinung des Abg. Ahlwardt war dieſe 
richtung eine unverantwortliche. Auf eine entſprechende Er⸗ 
widerung des Abg. Richter ſagte Abg. Ahlwardt in derſelben 
Sitzung: „Ihr Lachen tft nur eine Verdeckung des größten Unſinns, 
der jemals gemacht worden iſt“ Abg. Ablwardt führte aus, daß, 
wenn der Fonds genügend hoch bemeſſen worden wäre, der Staat 
dem Tode des letzten Invaliden eine Summe von nahezu 


4 Milliarde gehabt, und dieſes Geld hätte zu den größten | fi 


ſotzlalen Reformen ausgereicht. Statt deſſen habe man es jo ein⸗ 
tet, daß die Zinſen nur zu einem Theile gedeckt wurden und 
apital allmälſch aufgezehrt wurde. Das ſel Fefe, „natür⸗ 
lich nach Verhandlungen binter den Kulſſſen mit 
den großen Börſenjuden, die nicht dulden wollten, daß 
die Regierung große Kapitalten in die Hände bekäme. Das find 
die Verhandlungen, welche hinter den Kuliſſen ftattfanden.“ Abg. 
Ablwardt ſtellt alſo die Behauptung auf, daß die Regierung ver⸗ 
hindert worden wäre durch Verhandlungen mit Ane wander, 
den Invalidenfonds um etwa zweihundert Millionen zu ver⸗ 
ſtärten. Er bat 55 Laufe der ſpäteren Verhandlungen noch 
ein zweites Motiv hinzugefügt: Die damalige Reichstagsmehrheit 
habe verhindern wollen, daß die Regierung dadurch vom Parlament 
unabhängig werde. Zum Beweise ſeiner 3 hat Ahl⸗ 
wardt ten 0 eine Broſchüre übergeben mit dem Titel: „Gründer⸗ 
Uichchden. thüllungen aus den Akten der Spezialtommiifion des 
geordnetenhauſes u. . w., Separatabdruck aus der „Deutſchen 
Landeszeitung“. Die Schrift beſchäftigt ſich mit dieſer Materie 
Perun ſie beſchäftigt ſich mit aypnienigen Fragen, die damals in 
eranlaſſung einer Rede des Abg. Lasker von einer Kommiſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes unterſucht worden find. Ferner 
übergab er eine Denkſchrift von Anton Niend 
fonds, „aktenmäßig aus eg Hou Aktenſtũ 
Der pekunlären Sage bie 


e — Bo 
hat. ſſt 


er Fonds geſcha werd üſſen. Ich reſümire mich dahin: 
4 Mien n auch nicht 


Dieſe Behauptung wird durch das, was Abhlwardt übergeben 
hat, in keiner Weiſe begründet. Abg. Ahlwardt hat dann noch eine 
andere Behauptung am 26. April aufgeſtellt auf Grund dieſer drei 
Broſchüren, nämlich der Invalidenfonds, der Reichstagsbaufonds 
u. ſ. w. ſei lediglich Speku 1 zu Gute gekommen, und 
hat verſprochen, darüber in der Kommiſſion ganz genaue Ausfüh⸗ 
rungen zu geben. Dieſes Verſprechen hat er nich 
gehalten und hat keine Beläge für ſeine Be⸗ 
bauptungen beigebracht. Die Anlage⸗Papiere find nicht 
veräußert worden mit Verluſt, ſondern mit Gewinn. Die finan⸗ 
ziellen Befürchtungen find alſo durch die Thatſachen widerlegt 
worden. Aus den Geldern des Reichsinvalidenfonds waren circa 
300 Millionen in nicht garantirten Eiſenbahnprioritäten angelegt. 
Bei der Realiſirung hat ſich ergeben, daß nach Erleidung eines 
Vexluſtes von 200 000 M. auf der anderen Seite ein Gewinn von 
5 Millionen M. gemacht worden iſt. (Redner, der auf der Tribüne 
fan ſchwer verſtändlich iſt, verbreitet ſich eingehend über die Reali⸗ 
ationen der Anlagepapiere.) Die Behauptungen des Abg. Ahlwardt 
ſind alſo auch in dieſem Fall nicht richtig. Er ſtützte ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die Hannover⸗Altenbekener Bahn. In Prioritäten 
dieſer Bahn waren aber von den 300 Millionen nur 12 Millionen 
angelegt, alſo ein ganz kleiner Theil. Herr Ahlwardt meint, daß 
die Bahn mit dem Vierfachen des Werthes bezahlt worden iſt. 
Seine Behauptung iſt ber Denn die Bahnanlagen wurden zwar 
mit 50 Millionen bei der Verſtaatlichung verrechnet, die 12 Mil⸗ 
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lionen aber, die der Staat von vornherein dafür angelegt Hatte, bl 


waren nur ein kleiner Theil der für dieſe Bahn . Pa⸗ 
piere überhaupt. Die Beſchuldigungen des Abg. Ahl⸗ 
wardt ſind alſo durch den Inhalt der Druck⸗ 
chriften in keiner Weiſe erwieſen. Aktenſtücke hat 
er in Bezug auf dieſen Punkt gar nicht beigebracht. Wir bean⸗ 
tragen daher, die Beſchuldigungen des Abg. Ahlwardt durch den 
Inhalt jener Druckſchriften als nicht gerechtfertigt zu erklären. 
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13 che faſſen, zumal über die Verhandlungen ſtenogra⸗ 
p e 
dm ommen worden find, welche den Mitgliedern des 


ind 
unſeres Vaterlandes und nicht zur 
Deutſchlan ds n ch will nur refe⸗ 
riren, damit nicht blos die glieder des Relchstages, ſondern 
alle, die im Vaterlande und im Auslande der Gi Rio e 

nd, unſeren 


ad en daß 
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erren um 
Abg. Richter ver⸗ 


das, was vor mir liegt, was 
das Gewicht von zwei Zentnern hat — vorzu⸗ 
legen. Er lege benjenigen Theil, den er in Händen habe, nieder 
und bitte nur um die Erlaubniß, während der Ferien noch einmal 
Einſicht davon nehmen zu dürfen. Er lege Werth darauf, daß die 
Unterſuchung ſtattfinden könne, wenn die Akten vollzählig ſeien. Die 
Vertrauensmännerkommiſſion, zu der auch Abg. Ahlwardt 3 
gezogen wurde, forderte ihn auf, einzelne Schriftitüde zu bezeich⸗ 
nen, welche ſeine Angaben zu beſtätigen geeignet ſeien. Das hat 
Ahlwardt nicht vermocht, ebenſowenig wie das bei der letzten Kom⸗ 
miſſton der Fall geweſen iſt. Die damalige Kommtifton beſchloß, 
u erklären, daß die überreichten Akten nichts zum Beweiſe der 
Be auptungen Ahlwardts enthielten. Am 22. April gab Ahlwardt 
in 3 ſeines Antrages an, er wolle beweiſen, daß Dinge 
vorgekommen ſeien, bei denen unſer Volk um Hunderte von Mil⸗ 
lionen geſchädigt worden ſei. Er hat damals vergeſſen anzugeben, 
ob um Millionen von Mark oder Thalern, und ſchränkte ſich dahin 
ein, daß das Volk nicht „betrogen“, ſondern geſchädigt worden fet. 
Alsbald wurde eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern . 
welche ſofort zuſammentrat und in den nächſten Tagen die Prü⸗ 
fung der Angelegenheit vornahm. Ahlwardt, der das erſte Mal 
u unſern a ee bt nicht gekommen iſt, konnte in ſeinen 


entfernt 


tten ſich nicht recht herausfinden, und jo wurde ihm ganz aus⸗ 
nahmsweiſe auf ſeine Bitte geſtattet, den Schriftſteller Plack zuzu⸗ 
gs Bevor ich auf die Materie gut eingebe, möchte ich einige 

uſchuldigungen des Abgeordneten Ahlwardt von vornherein aus⸗ 
ſcheiden. Bel Begründung ſeines Antrages auf Einſetzung einer 
beſonderen Kommiſſion hat Ahlwardt gemeint, er wolle die 
Prüfung der Angelegenheit nicht dem Sentoren⸗Konvent über: 
laſſen, weil in demſelben ein Herr ſitze, der durch ſein Ma⸗ 
terial belaftet ſei. Er iſt dann auf weitere Gründungen 
eingegangen und hat bei der Hannover⸗Altenbekener Bahn einen 
ſcharfen Ausfall gegen Hrn. v. Bennigſen gemacht und bemerkt, in 


allen Parteien, mit Ausnahme der Zentrumspartei und der ſoztal⸗ 
demokratiſchen Partei, ſäßen Herren, die an Gründungen 
betheiligt hätten. In Folge deſſen richtete der Präſident unſerer 
Kommiſfion an Ahlwardt die Frage, ob außer dem Finanzminiſter 
und Herrn v. Bennigſen noch andere, und welche Perſonen durch 
dieſe Anſchuldigungen e würden. Ahlwardt gab an, er 
habe nur Horwitz und Munckel gemeint, die als Strohmänner bei 
der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft fungirt hätten, ſonſt Nie⸗ 
manden. Gegen v. Kardorff habe er nichts Belaſtendes. Demnach 
bleiben aus der reichen Zahl von Namen nur Bennigſen und 
Miquel. Bezüglich des Erſteren gab Ahlwardt auf die Frage des 
Präſidenten an, in ſeinen Aktenſtücken ſeien Beweisſtücke für die 
Beſchuldigungen gegen Bennigſen nicht enthalten, er habe ſich da 
insbeſondere auf Niendorf bezogen, ſein Material richte ſich be⸗ 
ſonders gegen Miquel. Damit ſchied auch Bennigſen aus, in 
Bezug auf den Aktenſtücke nicht vorgelegt waren. In dem Briefe 
Calinderos ſind Munckel und Horwitz als „gemeinſame Gegner“ 
a alſo doch als Gegner der rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft. Der Inhalt des Briefes ergiebt alſo das genaue 
Gegentheil von Ahlwardts Behauptung. Ich übergehe dabei, 
daß dieſer Brief aus dem Jahre 1881 ſtammt, während 
die beſprochenen Manipulationen Anfang der ſiebziger Jahre ſtatt⸗ 
fanden. Die Sache erledigt ſich auch durch die beſtimmte Erklä⸗ 
rung des Abg. Horwitz, nie in einer Verſammlung der rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft geweſen zu ſein. Von allen Beſchuldigungen 
eibt alſo nur das gegen den Finanzminiſter Geſagte übrig. 
Bei Gelegenheit der Einſetzung der Kommiſſion haben bereits die 
Abgg. Lieber und Frhr. v. Manteuffel hervorgehoben, daß es ein 
ganz außerordentlicher Vorgang ſei, eine ſolche Vertrauenskom⸗ 
miſſton einzuſetzen. Die Einſetzung derſelben ſoll aber keinen Prä⸗ 
er er abgeben, insbeſondere auch nicht dahin, daß damit ein 

rtheil abgegeben werden ſoll über Mitglieder des Bundesrathes. 
Da aber von dem betreffenden Mitgliede des Bundesraths kein 
Einſpruch erhoben worden iſt, trat der Reichstag dem Verlangen 
des Abg. Ahlwardt bei. In der Kommiſſion erklärte der Saas 


I 


miniſter, daß die Sache gar nichts mit den Meichdangelegenheiten 


zu thun habe. Er erhebe aber keinen Widerſpruch; denn das 
Reſultat werde ein erfreuliches ſein, wenn alles zur Aufklärung 
gebracht ſel. Demgemäß iſt die Kommiſſion in die Prüfung des 
Aktenmaterials eingetreten. Bezüglich dieſes Materials hatte Abg. 
Ahlwardt bei Begründung ſeines Antrages für mae 
halten, darzulegen, wie er in den Beſitz deſſelben gelangt jet. Es 
wäre zu ihm nach Erſcheinen ſeines Buches über den Verzweiflungs⸗ 
kampf der artichen Völker ein Herr eißner mit den Akten gr 
kommen, die er durchſtudirt hätte, und worin er Dinge fand, die 
er nicht für möglich gehalten hätte. Der Meißner erzählte, daß er 
als Bote der rumäniſchen Eiſenbahn die einzelnen Stücke aus dem 
Papierkorb herausgeſucht und zuſammengeklebt habe. Der Abg. 
Richter zitirte darauf aus einer Rede, die Ahlwardt den Abend vorher 
in einer Volksverſammlung gehalten hatte, und worin er nach 
einer ſtenographiſchen Aufzeichnung geſagt habe, daß er nicht alles 
Aktenmaterial übergeben habe, indem er die allerwichtigſten 
Schriftſtücke zurückbehalten habe. Auf eine entſprechende Ans 
rage des Präſidenten, erklärte Herr Ahlwardt, daß allerdings 
n dieſem Augenblick noch einige Aktenſtücke rückſtändig find, daß 
ſie aber beim Zuſammentreten der Kommiſſion eingegangen ſein 
würden. Bei Beginn der Kommiſſionsverhandlungen fragte der 
Vorſitzende, ob noch Akten rückſtändig ſind, worauf Ahlwardt er⸗ 
widerte, daß er von denjenigen Akten, dle geeignet jeien, 1 5 
Behauptungen au erhärten, alles, was er beſitze, übergeben habe. 
Es ſollten das Originale zu dem Expoſé fein, das er dem 
eingereicht bat, Der Präſident feagte ausdrücklich an, ob es 
Originalakten ſeien, und Abg. Ahlwardt bejahte das, meinte 
aber, daß einige Originalakten ſich noch in den Händen des Schrift⸗ 
ſtellers Plack befänden Abg. Ahlwardt verſprach, ſie noch an 
demſelben Tage in die Hände der Kommiſſion gelangen zu laſſen. 
Auf Veranlaſſung der Kommiſſion holte er den Reſt der ſoge⸗ 
genannten Originalakten herbei und erklärte laut: „Hiermit über⸗ 
gebe ich den Reſt.“ Der preußiſche Finanzminiſter erinnerte 
daran, daß u Ahlwardt in der früheren Sitzung des Senioren⸗ 
konvents von einem zerriſſenen und wiederzuſammengeklebten Briefe 
eines rumäniſchen Senatspräſtdenten geſprochen habe, und bat feſt⸗ 
re ob fich der Brief dabei befinde. Darauf erklärte Ahlwardt, 
aß der Brief nicht in Zuſammenhang ſtehe mit den Anſchuldi⸗ 
gungen, und in der Plenarſitzung jet er auf dieſen Brief auch 
nicht zurückgekommen. Die Kommiſſion verlangte aber die Vor⸗ 
legung dieſes Briefes, und Ahlwardt erklärte ſich nunmehr auch 
bereit, dieſen Brief ie Nun ſollte alles Aktenmaterial 
in den Händen der ommiſſion ſein. Als wir nun am 
Rane ormittag den Abg. Ahlwardt aufforderten, uns Akten⸗ 
tücke über die Quittungen der öſterreichiſchen Journaliſten vor⸗ 
—.— ſuchte er lange in den Akten herum, ohne etwas zu 
nden. Er erklärte, er wäre zu auggeread, er könne in 
dem Aua Fei fte nicht vorzeigen, aber der Schriftſteller 
Plack wiſſe Beſcheid und ſei bereit, ſie zu zeigen. Dieſer 
erſchten am nächſten Morgen, und als wir ihn aufforderten, nach⸗ 
zuweiſen, wo die Quittungen ſeten, erklärte Abg. Ahlwardt: „Ja, 
in den übergebenen Akten befinden ſich 2 — nicht; ſie befinden 
ſich in dem blauen Aktendeckel, den ich Ihnen hiermit übergebe.“ 
(Heiterkeit) Zum fo und fo vielten Male mußte der Abg. Ahl⸗ 
wardt ſelbſt erklären, daß ſeine Verſicherung, er habe ſämmtliche 
Akten übergeben, unwahr ſei. Am Sonnabend wurde auch zur 
Sprache gebracht, daß ſich Abg. Ahlwardt am Tage vorher in einer 
Volksverſammlung beklagt hatte, daß die Schriftitüde in der Kom⸗ 
miſſion durcheinander 
mehr finden könne. Die Sache ſtellt ſich demnach ſo, Abg. 
wardt hat die Beſchuld gung erhoben, daß ſeine Akten von der 
Kommiſſion ſo verwirrt worden wären, daß er die Belagſtücke, die 
er überreicht hätte, nicht habe finden können, und daß Aktenftücke 
nicht vorhanden geweſen ſind, die er ſelber 1 
Morgen überreicht hatte. (Heiterkeit.) Ein Urtheil über 
dieſe Art des Vorgehens überlaſſe ich Ihnen. Der 
Vorſitzende fragte, wo die Belagſtücke ſich befänden. Ahlwardt 
meinte, fie wären dem Expoſé beigelegt, das auch der Abg. Werner 
unterzeichnet habe. Der letztere erklärte, ein ſolches Schriſtſtück 
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zu haben. Darauf erwidert 
t, daß damit einen Antrag meine, den 

früher habe einbringen wollen. Als der Korreferent und ich nun 
an das Studium der re gingen, stellt es ſich heraus, 
daß ſie weiter nichts find als zum Theil recht unortho⸗ 
graphiſche un beglaubigte Abſchriften von an⸗ 
deren Originalakten. (Heiterkeit.) Wir haben Ahlwardt ge⸗ 
fragt, wie er dazu käme, dieſe Schriftſtücke „Originale“ zu nennen. 
Darauf antwortete er: Herr Meißner hätte fie mit Kopirtinte ab⸗ 
eſchrieben, und das wären die Originale des Herrn Meißner. 
Große Heiterkeit.) Noch eins möchte ich hervorheben, was nicht 
geeignet war, die Glaubwürdigkeit der Abſchriften uns wahrſchein⸗ 
lich zu machen. Zu dem Expoſes waren Abſchriften von Meißner 
überreicht und in der einen derſelben war eine Raſur vorhanden. 
Es handelt ſich um einen Brief der Diskontogeſellſchaft an die 
rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft. Dieſer Brief iſt unterzeichnet 
„J. Miquel“ und der andere Name war wegradirt. Dieſer Name 
fand ſich aber bei einem zweiten Briefe in dem ſogenannten 
„Original“, d. h. in der Meißnerſchen Abſchrift, und dieſe Unter⸗ 
ſchrift lautete: „Meißner“. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer 
Meißner ein Prokurtſt der Diskontogeſellſchaft war. Dem klugen 
Herrn, der von der Meißnerſchen Abſchrift wieder eine Abſchrift 
nahm, kam dies aber verwunderlich vor, und er griff zu dem 
Mittel des Radirmeſſers. (Große Heiterkeit.) Herr Ahlwardt 
äußerte ſich über dle Raſur nicht, er meinte nun, daß Meißner 
das offenbar zur Beglaubigung hingeſetzt habe. Als ſich der ganze 
Sachverhalt herausſtellte, da erklärte Ahlwardt, und das iſt ein 
Beweis für ein tiefes Verſtändniß von Bankgeſchäften (Heiterkeit): 
„Was jetzt konſtatirt iſt, habe ich nicht glauben können, näm⸗ 
lich, daß Meißner als angeblicher Kontorbote als Direktor unter⸗ 
zeichnet. (Heiterkeit.) Es habe ſich die wunderbare Thatſache er⸗ 
geben, daß der Bote in Abweſenheit des andern Direktors gleich⸗ 
ſam zur Beglaubigung mit dem Direktor Miquel unterzeichnet.“ 
(Heiterkeit.) Merkwürdig iſt auch die Unterſchrift der Bürgſchafts⸗ 
erklärung der Diskonto⸗Geſellſchaft re des Darlehens aus 
dem Reichsinvalidenfonds. In dieſer Abſchrift ſind nämlich die 
Unterſchriften folgende: Diskontogeſellſchaft, und es folgt darauf 
blos das Wort „Unterſchrift“, während daneben als zweite Unter⸗ 
fchrift ausdrücklich „Bleichröder“ ſteht. Wir ſuchten nach, ob dies 
blos ein Zufall war, daß bei der Diskontogeſellſchaft der Name 
des Unterſchreibenden nicht genannt war, und es ſtanden in dem 
Meißnerſchen Original: v. Henſel und Meißner. Alſo in dem 
Meißnerſchen Original, worauf ſich die Anſchuldigung des Abg. 
Ahlwardt geſtützt hat, ſtand der Name Miquel nicht darunter, und 
um nicht von vornherein dieſe ſogenannte Urkunde als vollſtändig 
beweisunkräftig hinzuſtellen, griff man zu dem ehrlichen Mittel, die 
Unterſchrift nicht herunterzuſetzen. Man verließ ſich darauf, daß 
die Referenten es nicht merken,, und daß fie dieſelben nicht veri⸗ 
ſiztren werden. Nur die Altenſtücke bezüglich der rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft ſtimmen mit den Originalen überein. Das 
iſt aber der einzige Triumph. Nur das eine fehlt, daß ſie nicht 
beweiſen, was fie beweiſen ſollen. Sie enthalten nichts, was die 
vor Oſtern verhandelten Thatſachen illuſtriren könnte. Ahlwardt 
ſagte vor Oſtern, daß ſeine damals überreichten Aktenſtücke nur im 
uſammenhang mit den ſpäter zu überreichenden verſtanden werden 
könnten. Er bat alſo gar nicht gewußt, daß er die 
eigentlichen Origtnale ſchon vor Oſtern über⸗ 
reicht hat. (Heiterkeit) Das wirft ein eigenthümliches Licht 
auf ſeine Kenntniß von dem Materkal, das ihm als Grund zu Be⸗ 
ſchuldigungen dient. Es befinden ſich in den ſpäter überreichten 
Schriftſtücken alle möglichen Geſchichten, die mit der vorliegenden 
Sache nichts zu thun haben, Druckſachen, Protokolle über Pro⸗ 
eſſe, zum Beiſpiel über den 1 25 Polke; auch Schriſtſtücke 

n ber rumänſſchen Sprache befinden ſich darunter, und 
machen alle den Eindruck, als ob noch niemand ſich die Mühe 
gegeben hätte, ſie einzuſehen. Es iſt ein Konvolut aller 
möglichen Schriftſtücke, die den Eindruck machen, 
als wenn niemals eine ordnende Hand unter 
ihnen gewaltet hätte. Abg. Ahlwardt behauptete am 25. 
April, daß durch die großen Kapitalmächte unter Belſtand des 
Herrn Miquel unſer Volk um hunderte von Millionen betrogen 
worden ſei. Aus den Aktenſtücken gehe hervor, daß die rumäniſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in der grauenhafteſten Weile ausgewuchert 
tit ohne jedes Riſiko der Diskontogeſellſchaft. In ſeinen Akten 
fönden ſich Briefe Miquels, aus denen hervorgehe, daß von der 
Diskontogeſellſchaft bis zu 35 Proz, an Zinſen und Proviſionen ge⸗ 
nommen worden ſind. Ahlwardt behauptete weiter, Miquels eld⸗ 
liche Ausſage in dem Prozeſſe Gehlſen ſei ein bedauerlicher Irr⸗ 
thum geweſen, ſonſt wäre der Angeklagte freigeſprochen worden. 
Dieſe Vorſchüſſe, von denen hier die Rede iſt, ſtehen in 
keiner Beziehung zu dem Reichsdarlehen, ſie find von der 
Diskontobank durch die Rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft erbeten 
Als Ahlwardt gefragt wurde, woher er ſeine An⸗ 
gaben über den Prozeß entnommen habe, ſagte er, ſie ſtamm⸗ 
ten von dem Schriftſteller Plack. Plack hat auch eine äl⸗ 
Broſchüre überreicht, die allerdings aus⸗ 
zugsweiſe die Zeugenausſagen des jebigen „Finanzministers 
bringt, aber doch noch nicht beweiskräftig fit für den wirklichen 
nhalt der Zeugenausſagen. Außerdem fehlt der Titel des Buches. 
ſoll von Beta herrühren. Der Finanzminiſter hat in der Kom⸗ 
miſſton eine ohne ſeinen Willen bergeſtellte ſtenographiſche Auf⸗ 
eichnung des Prozeſſes beigebracht. Daraus gebt hervor, daß im 
ahre 1874 — das Aktenſtück betrifft die Zeit von 1872—73 — die 
rumäntiche Eiſenbahn⸗Aktiengeſellſchaft bei der Seehandlung ein 
Darlehen von fünf Millionen 90 en 5 — Zinſen hätte kontra⸗ 
hiren können, daß aber ſtatt gen der Aufſichtsrath ſich an die 
Diskontogeſellſchaft gewendet hat. Die Geſellſchaft hat für dieſes 
Darlehen 15 Prozent Zinſen und Proviſion erhalten. Dies war 
aber nur in einem Jahre der Fall, ſpäter wurden nur 8 Prozent 
Zinſen und Proviſion bezahlt. In dem Prozeſſe Gehlſen kam aber 
dieſes 15 Milllonen⸗Darlehen gar nicht in Betracht, ſondern es 
Handelt ſich nur um die Vorſchüſſe, die in den Jahren 72 und 73 
egeben worden find. Nun hat Abg. Ahlwardt auch gegenüber der 
Erklärung des jetzigen a ugs er habe nie ſelbſt perſönlich 
Geldgeſchäfte gemacht, beweiſen wollen, daß Herr Miquel bei der 
Gründung der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Aktiengeſellſchaft für ſich 
ſelber 100 000 Thaler gezeichnet hat. Auch hierfür iſt nur eine 
unglaubwürdige Abſchrift von Meißner beigebracht worden. Ferner 
erklärt ſich die Zeichnung von 100 000 Thalern durch Miquel dar⸗ 
aus, daß, als die Obligationen, die Stroußberg ausgegeben hatte, 
werihlos geworden waren, eine neue Aktlengeſellſchaft gegründet 
wurde. ie er engen ſollten an Stelle der Obligationen 
Aktien erhalten. Hierzu wurden ſie durch einen Aufruf aufgefor⸗ 
dert. In Gemäßbeit dieſes Aufrufs an die Obligationäre hat 
Miquel 100 000 Thaler gezeichnet; er hätte ebenſogut 20 Millionen 
zeichnen können. Alſo auch dieſe Anſchuldigung zerfällt in nichts. 
Ferner hat me Ahlwardt auch behauptet, niemand ſei haftbar 
geweſen, weder die rumäniſche Geſellſchaft, noch die Diskontogeſell⸗ 
ſchaft. Die Aktionäre ſollten alſo getäuſcht worden ſein. Auch dies 
Re bewieſen, daß irgend eine Schädigung des deutſchen 
pitals eingetreten ſein ſoll. Was nun das Geſuch an den 
Kalſer um Erlaß einer Stempelſteuer von 250000 
Thalern betrifft, und die Stempeldefraudationen, durch welche die 
Reichskaſſe einen Verluſt von 30—40 000 M. erlitten haben ſoll, 
fo iſt auch hierfür lediglich eine Abſchrift überreicht worden, die 
anſcheinend von Meißner angefertigt iſt. Aus welchem Jahre dies 
Geſuch berrührt, geht aus der Abſchrift nicht hervor. Selbst dieſe 
Abſchrift hat Ahlwardt falſchzitirt: es handelt ſich nicht 
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fie einigermaßen die Sache treffen, gar nicht finden läßt. 
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250 000 Thaler fondern um 275.000 Mart. Für sein 
ſchuldigung der Preßbeſtechung iſt ein Brief vorgezeigt w 
ift ohne Datum und ohne 


den, den Meißner angefertigt hat. Er iſt 

Unterſchrift. r haben darüber, daß das deutſche Volk um Hun⸗ 
derte von Millionen betrogen worden iſt, nichts gefunden. as 
nun die Beſtechung der öſter reichiſchen os urna⸗ 


liſten betrifft, fo handelt es ſich hier nur darum, daß die öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn, die mit dem Bau der rumänlſchen Bahnen 
betraut war, einmal eine Notiz und ein andermal ein Referat an 
die Zeitungen ſchickte, mit dem Erſuchen, den Betrag für die 
Aufnahme der betreffenden Notizen bei der Staatsbahn erheben 
zu wollen Es handelt ſich aber niemals um Beſtechungen, ſondern 
nur um Beträge von 50 bis 100 Gulden. Abg. Ahlwardt hatte 
ſich früher bei den Anſchuldigungen gegen Herrn Miquel haupt⸗ 
ſächlich auf einen Brief von Calindero bezogen. Die Abgeordneten 
Lieber und Bebel erklärten, daß ſie den Eindruck gehabt haben, als 
ob Ahlwardt darauf das Hauptgewicht lege. Im Plenum ſprach 
er ta auch von dem Originalbriefe eines rumäniſchen 
Senatspräſidenten, den er als beſonders gravirend hin⸗ 
ſtellte. Dieſer Brief iſt in deutſchen Lettern geſchrieben, was ſehr 
verdächtig erſcheint. In dem Briefe, in dem Datum und Jahres: 
zahl fehlt, heißt es, daß die leidige Prozeßſache doch ein beſſeres 
Ausſehen gewinnen trotz der „gemeinſamen Gegner“, daß der Sieg 
endlich errungen werden würde, und daß für die überſandte Summe 
der verbindlichſte Dank geſagt werde. Nun hat es aber in den 
achtziger Jahren niemals in Rumänien einen Senatspräſidenten 
Calindero gegeben. Calindero iſt in ſeiner Beamtenſtellung als 
Krongüterverwalter erſt gekommen, als Miquel überhaupt nicht 
mehr Direktor der Diskontogeſellſchaft war. Ahlwardt ſagte nun 
darauf, daß er leider den Melßner nicht zur Stelle ſchaffen könne, 
da er z. Z. in Catania ſei, und daß er mithin dieſe Behauptungen, 
die er ja erſt in der Kommiſſion gemacht habe, — das iſt eine 
grobe Un wahrheit, denn er hat die Behauptung 
chon im Plenum gemacht — zurücknehme, und bedaure, 
daß die Beſtechung, die doch unzweifelhaft vorliege, ſich nicht auf 
Miquel beziehe. (Heiterkeit.) Ahlwardt mußte ſelbſt zugeben, daß 
es kein Oxiginalbrief des Herrn Calindero war, da dieſer ja nich 
deutſch ſchreiben konnte. In Betreff dieſer Angelegenheit iſt auch 
nach Abſchluß der Kommiſſionsverhandlungen 
ein Telegramm eingegangen von dem Herrn Ca⸗ 
lindero, welches ich Ihnen im franzöſiſchen Originaltext vorleſe. 
(Es heißt in dem Telegramm u. A.: Für den Fall, daß es ſich 
nicht um eine Namensverwechſelung handle, ſeien die gegen Calin⸗ 
dero erhobenen Beſchuldigungen eine »graede 
gegen dieſelbe als »odieuses calomnies« proteſtirt. Das einzige 
alſo, was überhaupt erwieſen fit, das iſt, daß die Distontapee 8 
ſchaft in den Jahren 1872 und 1873 für Vorſchüſſe. die ſchließlich 
den Höchſtbetrag von 15 Millionen erreichten, an Zinſen und Pro⸗ 
viſionen in maximo 14½ Prozent nahm. Was bleibt da von der 
n übrig, daß das deutſche Volk durch Manipulationen, 
an denen auch der Fimanzminiſter betheiligt war, um Hunderte von 
Millionen betrogen worden iſt? Mit Rückſicht auf dieſe Ergebniſſe 
hat die Kommiſſion den Beſchluß gefaßt, daß die Anſchuldigungen des 
Abg. Ablwardt nicht gerechtfertigt find. Sie unterbreitet dieſe Er: 
klärung dem Reichstage, um ſie ſeinerſeits zu ratifiziren und hiermit 
den Antrag Ahlwardt für erledigt zu erklären. In der Kommiſſion 
iſt ja wohl der Gedanke in Erwägung gekommen, ob die Kom⸗ 
miſſion noch weiter in irgend einer Form die Anſchuldigungen, die 
Abg. Ahlwardt hier zu verbreiten für gut befunden, nach ihrem 
wahren Werthe qualifiztren ſollte. Die Kommiſſtion hat davon 
Abſtand genommen, well ſich innerhalb der Schranken, die die 
Ordnung dieſes Hauſes ſetzt, welche der Würde dieſes Hauſes ent⸗ 
ſprechen, eine Qualifikation für Anſchuldigungen, die us aug 
mu 
ort zu 
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mich daher darauf beſchränken, den Abg. Ahlwardt an ein 
erinnern, das er ſelbſt bier am 25. April ausgeſprochen hat: Von 
einer Verleumdung meinerſeits iſt wohl abſolut nicht die Rede. 
Die Abſicht zu verleumden ſteht mir vollſtändig fern. Ich kann 
mich irren. In dieſer Beziehung iſt ja ein Irrthum nicht aus⸗ 
eſchloſſen, wie ja die Belege zeigen!!“ Was die Belege äeloen, 
abe ich Ihnen auseinandergeſetzt. Ob nun 4. Ahlwardt an⸗ 
nehmen wird, daß das zutrifft, was er für den Fall des Nicht⸗ 
beweiſes ſeiner Anſchuldigungen geſagt hat, muß ich ihm und kann 
ich getroſt der öffentlichen Meinung des Vaterlandes überlaſſen. 
Ich handele im Sinne der gangen ommiſſion, wenn ich angeſichts 
dieſer eigenen Erklärung des Abg. Ahlwardt nur das Eine ihm 
gegenüber zum Schluſſe ausſpreche: Wenn Adg. Ahlwardt 
nur einen Funken von Verſtändniß ine 
ags ver⸗ 
handelt hat und wenn er nur einen Funken von 
Ehrgefühl im Leibe hat, dann wirderdie ſchweren 
0 igen die er ſich nicht geſcheut hat, 
von der ribüne des Reichstags gegen Mit 
glieder des Hauſes und des Bundesrathes aus 
zuſprechen, zurücknehmen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Ahlwardt (Antiſ.): Als hier zum erſten Mal vom In⸗ 
valldenfonds die Rede war, habe ich lediglich behauptet, daß der 
Fonds nicht genügend hoch dotirt geweſen jet. Dleſe Einrichtung 
des Fonds hatte weder für die Invaliden, noch für das Volk, wohl 
aber für die Börſe einen Nutzen. Deshalb hatte meine Vermuthung, 
daß Verhandlungen hinter den Kuliſſen mit Börſenjuden ſtattge⸗ 
funden haben, einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit. (Große 
Heiterkeit.) Aehnliche Vermuthungen find la öfter ausgeſprochen 
worden. Ich erinnere an eine Behauptung Richters, die dem 
Sinne nach ſo laut te, Fürſt Bismarck ſei Großgrundbeſitzer, habe 
alſo auch einen Vortheil von den Getreldezöllen und daher diefelben 
eingeführt. (Abg. Richter: Habe ich niemals geſagt.) Von 
einer Begründung meiner Aeußerung durch Aktenſtücke in Bezug 
auf den Invalidenfonds habe ich niemals etwas geſagt. (Große 

eiterfett.) Aehnliche Behauptungen find ſchon öfter ausgeſprochen. 
(Redner verlieſt Stellen aus den von ihm überreichten Druckheften 
unter wachſender Unruhe und Unaufmerkſamkeit des Hauſes) 
Wenn man meine Behauptungen bezüglich der Bahn Hannover⸗ 
Altenbecken widerlegen will, müßte man erſt eine Kommiſſion hin⸗ 
ſchicken, welche ſich die Bahn anſieht. (Lachen.) Wiederholt ſind 
Gelder aus dem Invalidenfonds für den Bau dieſer Bahn gegeben 
worden. Der Bau tft fo theuer geweſen, wie überhaupt der Bau 
keiner anderen Bahn in Deutſchland, und der preußiſche Staat 
tft nur nothgedrungen eingetreten. Ich habe nur eine Vermuthung 
über Kuliſſenverhandlungen ausgeſprochen. Das Volk hat den 
Schaden gehabt, die Banken den doppelten Nutzen. (Präſident 
v. Levetzow ruft den Redner zur Sache.) Ich werde beweiſen, 
daß der Invalidenfonds dadurch in große Gefahr gekommen iſt, 
daß man den Bahnen Geld lieh und nur dadurch hat gerettet 
werden können, daß der Staat die Bahnen ankaufte. Ne 
v. Levetzow: Es handelt ſich nur um diejenigen Ihrer Be⸗ 
hauptungen, welche dem Bericht der Kommiſſion zu Grunde liegen.) 
Dann kann ich bezüglich des Theils meiner Rede, der ſich auf das 
Referat des Herrn v. Cuny bezog, nichts mehr ſagen. (Lachen.) 
Das Aktenmaterial, welches ich beigebracht habe, iſt auch nicht an⸗ 
gezweifelt worden. Jede Vermuthung einer abſichtlichen Täuſchung 
durch die Abſchriften weiſe ich zurück. In dem Fall, wo der Name 
Meißner unter einem Aktenſtück ſtand, vermuthe ich, daß Meißner 
ſich nur unterzeichnet hat, um die Abſchrift zu beglaubigen. Aus 
diefem Umſtande kann man doch nicht auf die Unechtheit der Akten 
ſchließen. Außerdem hatte ich die Hauptdokumente bereits dem 
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1.) =’ aubte, daß die 0 erwaltung j = 
ſellſchaft die Grundlage dieſer Verhandlung. bilden | Gagen“ 
Ich komme nun auf einen Punkt, der den i interefſiren 
wird. (Größte Heiterkeit) Man ve t das Vorgehen der 
Diskontogeſellſchaft damtt, daß dadurch das deutſche Kapital gerettet 


die Bahn zu verſtaatlichen und das 
verzinſen, eingegangen wäre. 


1 den die Deters 
einungsverſchledenheit zwif 


ſind durcheinander geworfen worden. 
ſtellt feſt, daß kein 


Briefes an mich plötzlich verſchwunden. Heiterkeit. “N Richter 
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Punkt 
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wegen dieſes Ausdruckes zur Ordnung.) Den Kampf 
tt hnen Anklan 
finde, iſt mir gleichgiltig Ich kann erklären, daß ich pflicktgemüß 
die Dinge, die mir zur Kenntniß gekommen waren, mitgetheilt 
habe. enn ich in dieſem oder jenen Punkte irre, jo erkenne ich 
meinen Irrthum an. Wenn ich auch noch fo ſehr persönlich ange⸗ 
griffen werde, ich bin dieſen Kampf meinen Wählern und den pro⸗ 
duftiven Volkskreiſen ſchuldig. 
Präſident v. Levetzow: Ich ſchließe die Diskuſſton, da ſich 
niemand weiter zum Wort gemeldet hat. 
n ſeinem Schlußwort bemerkt 
8 eferent Pr 6 ei „208 1 jeine 1 1 in 
ezug auf den Invalidenfonds aufrecht erhalten habe. en⸗ 
über ftellt er feſt, daß die Kommiſſton einſtimmig ihrem 


Beſchluß gefaßt habe. 
Referent Dr. Porſch berichtet über die Petitlon der Wittwe 
Hiebrich. Dieſelbe bittet, den Beſchluß binguszuſchteben, damit 
fie Herrn „Profeſſor“ Ahlwardt in ſeinen Behauptungen unter⸗ 
ſtützen könne.“ (Heiterkeit! Die andere Petition des Herrn 

viele Dinge zu erzählen, fo auch von einem 


Wagenbret welß , 
geheimen Orden. (Große Heiterkeit!) Es gäbe wohl kein Kom⸗ 
Ern n 
beſchwert 


miſſtonsmitalied, das ſich im Ernft auf dieſen Antrag 

gie Wenn ſich Abg. Sat über die Kommiſſion 

abe, fo erwidere er ihm, daß dieſelbe ja auf feinen Wunſch einge⸗ 
ſetzt worden ſeſ. Ahlwardt könne ſich alſo nicht beklagen, wenn 
ſich die Kommiſſion der „nicht immer ſehr angenehmen“ Mühe 
unterzogen habe. Auch jet ja der Kommiſſtonsbeſchluß einſtimmig 
von den 21 Mitgliedern gefaßt worden. Ebenſo jet Ahlwardt daran 
zu erinnern, daß die Akten zwet Tage lang geprüft worden feten, 
längere Zeit auch in Gemeinſchaft mit dem Abg. Ablwardt. Es 
ſteht feit, daß Ablwardt die Akten nicht gekannt dat, obwohl er 
Zelt hatte, fie durchzuſtudiren. Es ſcheint, als od Ahlwardt ſeine 
kommende Broſchüre uns ſchon beute zum Beſten gegeben babe. Er 
bat zwar einen Vorwurf zurückgezogen, aber nicht, ohne in demſelben 
Augenblicke einen andern Vorwurf aufrechtzuerhalten und noch einmal 


Sentorenfonvent übergeben. (Redner verbreitet ſich nunmehr ein⸗ auszusprechen indem er nämlich die Auſchuldigung gegen Talindero 


gehend über die Verwaltung der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 


trotz deſſen Widerſpruch wiederholt hat. Ich muß das zurückweisen 
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f iſt in deut rache ver aus areſt da⸗ 
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nen Mauern bisher nicht geſehen. Unſerem Finanzminister 5 5 
keit einer Bethelligung des Bundesraths an den Verhandlungen 
einer ſolchen Kommiſſion hintanſetzend an ihnen Theil nahm im 
Intereſſe der Moral und des öffentlichen Vertrauens und zur 

arnung und wenn möglich zur Belehrung für denjenigen Theil 
uni, der von einem Manne wie Ahlwardt irregeleitet 
wird. eifall.) 

Der Kommiſſionsbeſchluß wird hierauf einſtimmig ange⸗ 
nommen. Auch die anweſenden antijemitiichen Abgeordneten 
Liebermann, v. Sonnenberg und Zimmermann ſtim⸗ 
men für den Antrag. „enter Mn 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr (Militärvorlage). 
Schluß gegen 6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
73. Sitzung vom 2. Mai, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung des Kommunalſteuergeſetzes wird del 
$ 75 fortgeſetzt, der die Konſeguenz von den bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen auf die Kreis⸗ und Provinzialſteuern zieht. Ein 
Antrag Frhr. v. Zedlktz verlangt, daß die Kreis⸗ und Be⸗ 
Urlsausſchüſſe zur Ausführung der Beſtimmungen fi ſchon ein 
Jahr vor Inkrafttreten des Geſetzes ſchlüſſig machen können. 

chr. v. Richthofen⸗Gäbersdorf (konſ.) e in 8 75 


eine Beſtimmung einzufügen, wonach „diejenigen Kreisſteuerpflichti⸗ 
en, welche in einer anderen als ihrer Wohnſitzgemeinde Grund⸗ 
Leſitz oder Gewerbebetrieb haben, zu verlangen berechtigt ſind, daß die 
vom Kreiſe auf das Einkommen aus dieſem Grundbeſitz oder Gewerbe⸗ 
betrieb gelegten Kreisſteuern in der Betriebsgemeinde erhoben 
werden. Dabingehende Anträge der Kreisſteuerpflichtigen find vor 
der Feſtſetzung der Kreisſteuern an die Kreisverwaltung zu richten.“ 
Nachdem Abg. Herold (Ztr.) für den Kommiſſionsbeſchluß, 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) für den von ihm geſtellten Antrag und 
abe. v. Jagow (konſ.) für den Antrag Richthofen eingetreten find, 
ärt 


erklär 
Geheimrath Moell, die Staatsregierung habe kein Bedenken 
gegen den Antrag Aale bitte dagegen um Ablehnung des Antrags 
un de da derſelbe die Ausſchreibung der Kreisabgaben erheb⸗ 
erſchwere 
Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) weiſt darauf hin, daß ſein 
Antrag eine Art Doppelbeſteuerung vermeiden wolle. 
Finanzminiſter Dr. Miquel bemerkt, der Antrag hänge von jo 
feinen juriſtiſchen Vorausſetzungen ab, daß es ſchwer jet, ſich hier 
im Plenum darüber ein Urtheil zu bilden. Die Konſeguenzen des 
Antrags ließen 15 kaum überſehen. Schon aus dieſem Grunde 
jet vorläufig die Ablehnung empfeblenswerth. Vielleicht laſſe ſich 
zwiſchen zweiter und dritter Leſung ein Ausweg finden. 
ba. Frhr. v. Huene tr.) erklärt, zwiſchen der zweiten und 
dritten Leung würden noch die verſchledenen Parteien zu freier 
Vereinbarung zuſammentreten, bei der hoffentlich auch die Mitwir⸗ 
tung der Regierung nicht fehlen werde. 
Abo- Fehr. v. Richthofen konſ.) zieht hierauf feinen Antrag 


urück. 

Nach weiteren 3 en der ba, v. Buch (konſ.), Bohtz 
25 des Geheimrath Nöll und der A 2 Frhr. v. Zedlitz rk.) 
und Dr. Friedberg (nl.) wird 8 75 mit dem Antrag Zedlitz an⸗ 
genommen. 

Der Reſt des Geſetzes wird unverändert nach den Kommiſſtons⸗ 
heſchlüſſen erledigt. 

Damit tft die zweite Leſung des Kommu⸗ 
uergeſetzes beendigt. 

e Sekundär bahn vorlage wird in zweiter Leſung 
debattelos unverändert angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (drit Leſung des Se 
kundärbahngeſetzes, Antrag Adickes, betr. Stadt 
erweiterungen. Kleinere Vorlagen.) 

Schluß 1¼ Uhr. 


Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 2. Mai, 12 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle der Bericht der 
Kommiſſion über den Geſetentwurf, betreffend Aen⸗ 
derung des Wahl verfahrens. 

Hierzu liegt ein Antrag Graf v. Hompeſch vor, dem Ent⸗ 
wurfe in der vom Abgeordnetenhaus beſchloſſenen Faſſung eine 
Zu ung zu ertheilen. Die Unterſtützung zu dieſem 

ee reicht nicht aus. 10 
Berichterſtatter Graf v. Klinkowſtröm: Die Kommiſſion 
bat verſchtedene Aenderungen vorgenommen; denn ſte wollte ein 
Geſet ſchaffen, das gut ausführbar iſt. Zu dieſem Zweck haben 
wir folgendes geändert: In 8 1: An Stelle: „Von der Geſammt⸗ 
ſumme der Steuerbeträge aller Urwähler entfallen fünf Zwölftel 
auf die erſte die dritt vier Zwölftel auf die zweite und drei 
A n auf die dritte Abtheilung“ zu ſetzen: „Auf jede Abtheilung 
füllt ein Dritttheil der Geſammtſumme der Steuerbeträge aller 
Urwäbler, und in $ 2 an Stelle der Worte Urwähler, welche zu 
einer Staatsſteuer nicht veranlagt find, wählen in der dritten 
Abtheilung. Verringert ſich in Folge deſſen die auf die erſte und 
zweite Abtbellung entfallende Gejammtiteuerfumme, fo findet die 
Bildung dieſer Abtheilungen in der Art ſtatt, daß von der übrig 
bleibenden Summe fünf Neuntel auf die erſte Abtheilung, vier 
Neuntel auf die zweite Abtheilung entfallen, zu ſetzen: Verringert 
ch in Folge deſſen die auf die erite und zweite Abtheilung ent⸗ 
fallende Geſammtſteuerſumme, fo findet die Bildung dieſer Abthei⸗ 
lungen in der Art ſtatt, daß von der übrig bleibenden Summe 
auf die erſte und zweite Abtheilung je die Hälfte entfällt. Ich 
bitte Sie, dieſe Vorſchläge anzunehmen. 
raf Frankenberg: Die Steuerreform iſt noch nicht zum 
Abſchluß gebracht. Warum bat man denn ſolche Eile, die Aende⸗ 
zung des Wahlgeſetzes in der jetzigen, unruhigen Zeit vorzunehmens 
Im Abgeordnetenhauſe hat der Redner des Sentrumg war, um 
poltttiche Kinder zu ſchrecken, den Ausdruck „kapitaliſtiſche Agglo⸗ 
meration“ gebraucht; davon iſt aber auf dem Lande keine Rede. 
Wenn jemand vermöge feiner joztalen Stellung einen beſonderen 
Platz in der Gemeinde einnimmt, I tft es nicht zu bedauern, wenn 
er auch beſonders ſtimmt. 
hr. v. Stumm: Die Gefahr eines polittichen Uebergewichtes 
der Plutokratie des an der Börſe ſpielenden Kapitals jet nicht vor⸗ 
banden. Verſtehe man unter Plutokratie den Befitz, jo jet es ge⸗ 
rade Aufgabe des Herrenhauſes, deſſen Einfluß zu ſchützen. Es 
handele ſich hier um den Kampf zwiſchen Beſitzenden und Beſitz⸗ 
loſen, der deſtruktiven Elemente gegen den Staat, um einen Kampf 
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für Moral, Kultur, Religion. Es handelt ſich um den Kampf der 
ſtaatserhaltenden Elemente gegen die Sozialdemokratie. Die Re⸗ 
a aasee der Sozialdemokratie einen Vorihub. 
Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Ich wundere mich 
darüber, daß der Vorredner bei der Regterungsvorlage eine 
Konnivenz gegen die Sozialdemokratie findet. Durch die Anrech⸗ 
nung der Realſteuern iſt doch den beſitzenden Klaſſen der ihnen 
gebührende Einfluß in vollem Maße gewahrt worden. Aber nach 
der eee der großen Vermögen in einer Hand, nach den 
Veränderungen der Einkommenſteuer iſt unſer Wahlgeſetz ein ganz 
anderes geworden, als es früher war. Die Beſtimmung über die 
Nichtanrechnung von mehr als 2000 Mark hat dieſelbe Richtung, 
aber ſie verfolgt dieſe in willkürlicher Weiſe. (Zuſtimmung.) So 
nothwendig es iſt, das ftaatserhaltende Prinzip im Geſetz zum 
Ausdruck zu bringen, ſo ſehr muß es vermieden werden, es auf 
momentane Berechnungen zu ſtützen. In einer großen Reihe von 
Städten wurde jene Beſtimmung des Abgeordnetenhauſes die 
Verhältniſſe geradezu umkehren. Aus dieſen Gründen kann ich 
Ihnen nur rathen, die Regier ungsvorlage wieder 
herzuſtellen. 

Graf v. Schlieben bedauert, daß ein Kompromiß von ſolcher 

Art 5 dem Zentrum und den Konjerbativen im Abgeord⸗ 
netenhauſe zu Stande gekommen iſt. 

Graf v. Pfeil findet, daß unſer ganzes Wahlrecht auf völlig 
falſchen Grundlagen 1 7 iſt. Unſer Wahlrecht ſehe das 
Volk als eine große Maſſe an, die ſich nur durch das Maß 
von Steuern von einander unterſcheide. Unſer Wahlgeſetz müſſe 
auf der deutſchen Idee der ſtändiſchen Intereſſenver⸗ 
tretung aufgebaut werden. 

Irhr. v. Durant tritt ebenfalls für eine Zuſammenſetzung 
des Parlaments nach Berufäftänden ein. , 

Oberbürgermeiſter Becker führt aus, daß es jetzt unmöglich 
geweſen wäre, das in der Verfaſſung verheißene definitive Wahl: 
geſetz zu machen, daß aber die Verſchiebungen in Folge der neuen 
Steuergeſetze ausgeglichen werden müßten. Dazu ſcheine ihm die 
Ha Er am geeignetſten. Wenn man aber nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion die bisherige Drittelung der Steuer: 


ſumme aufrecht erhalten würde, würde man gerade Wähler der 


eriten und zweiten Klaſſe erheblich beeinträftigen. Den bisherigen, 
thatſächlichen Verhältniſſen müſſe man gerecht werden, wenn man 
etwas für die Dauer ſchaffen wolle. Er empfehle deshalb, die Re⸗ 
gterungsvorlage wieder herzuſtellen. 

v. Bemberg bedauert, daß bei Berathung dieſes Geſetzes im 
andern Hauſe nicht nur ſachliche, ſondern auch andere Gründe mit⸗ 
gewirkt hätten. Dem allgemeinen Landesintereſſe ſei damit nicht 
gedient. Er bitte deshalb die Kommiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen. 

v. Wedell⸗Piesdorff iſt der Anſicht, daß durch die Zwölfte⸗ 
lung eine Berichtebung in den ländlichen Bezirken entſtehen würde. 
Er empfiehlt einen Antrag, nach welchem die Steuerbe⸗ 
träge über 2000 Mark zur Hälfte angerechnet wer⸗ 
den ſollen. Dadurch würde die vielfach herrſchende Unzufrieden⸗ 
heit beſeitigt werden. ; 

raf v. d. Schulenburg-Beebendorf empfiehlt die An⸗ 
nahme der HR ee i 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 

In der Spezialdiskuſſion über $ 1 ſpricht ſich 

Oberbürgermeiſter Bender für die Zwölftelung, 

v. ell Piesdorf für die Drittelung aus. 

Miniſterpräſtdent Graf Eulenburg führt aus, daß, wenn di 
Bevölkerung des Oſtens, namentlich die ländliche Bevölkerung, dur 
das Babipeieh mehr beeinflußt werde, man einen Durchſchnitt 
ziehen und danach die Wirkungen des Geſetzes bemeſſen müſſe. 

1 wird unter Ablehnung der Anträge Becker 
und Wedell in der Kommiſſionsfaſſung, wonach die 
Steuergrenze von 2000 M. wieder beſeitigt und ſtatt der 5 
lung der Steuerbeträge die Drittelung wieder eingeführt wird 
angenommen. 

Die 88 2, 3 und 4 werden ohne weſentliche Debatte nach 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen, ebenſo 
85 Michſee Sinn Mitt ch. 12 Ubr. (Geii b 

ächſte ung wo r. eſetzentwurf über die 
Lehrer⸗Ruhegehaltskaſſen.) Schluß 4 Uhr. ’ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Mülheim a. Rhein, 2. Mai. Bei der heute hier 
ſtattgehabten Wahl eines Landtags⸗Abgeordneten wurde der 
Kaudidat des Zentrums Rentner Rings zu Königswinter mit 
496 von 508 Stimmen gewählt, während auf den Oberpräſi⸗ 
denten von Bennigſen 6 und auf den Pfarrer Düſterwald zu 
Scheiderhöhe (Ztr.) ebenfalls 6 Stimmen fielen. 

Gablonz, 2. Mat. In den Fabriken der Firma Mauthner 
u. Oeſterreicher in Grünwald fireiten wegen Maßregelung eint- 
ger tontraktbrüchiger Arbeiter 400 Weber. In der hieſigen Fa⸗ 
rik von Hoffmanns Söhne u. Brandel ſind 300 Arbeiter, welche 

ke Der Betrieb wurde ein- 
geſtellt. 
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Karlsruhe, 2. Mal. Das Katferpaar traf heute Abend hier 
ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem Großherzog und den 
Mitgliedern der großherzoglichen Familie begrüßt. In dem ge⸗ 
ſchmückten Straßen begrüßte das Publikum das Kaiſerp aar. Bald 
nach der Ankunft fand im Schloſſe im engſten Kreiſe Familien⸗ 


tafel ſtatt. 

ien, 2. Mal. Der ehemalige Statthalter von Mähren 
Baron Adolf Poche ſtürzte ſich heute in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
aus dem dritten Stockwerke ſelnes r verletzte ſich 
lebensgefährlich und ſtarb bald darauf. Als Motiv wird Furcht 
vor Erblindung angegeben. 

Wien, 2. Mal. Wie das „Wiener ne aus Kairo 
meldet, ſoll der Khedive beabſichtigen, demnächſt Konſtantinopel und 
Wlen zu beſuchen. 

Petersburg, 1. Mal. Die Schifffahrt im Meerbuſen von 
Riga dürfte morgen wieder eröffnet werden, nachdem die 8 168 
bei Domes⸗Näß, welche durch Eis geſperrt war, wieder frei ge⸗ 
worden iſt, wenn ſie auch noch Schwierigkeiten bietet. Auch der 
Hafen von Reval dürfte Schiffen bald wieder zugünglich werden, 
da unter der Einwirkung eines günſtigen Windes das Eis von der 
Rhede zu ſchwinden anfängt. 

Petersburg, 2 Mat. Heute fand unter dem Vorſitz des 
Departementsdtrektors für Eiſenbahn⸗Angelegenheiten die Eröffnung 
der Kommiſſion für die Genexaldurchſicht der Getreidetarife der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen ſtatt. Die Kommiſſion beſteht aus 60 Mit⸗ 
gliedern, darunter die Direktoren des Handelsdepartements und des 
Oekonomiedepartements, Vertreter der Landwirthſchaft aus dreizehn 
Gouvernements, Vertreter der Börſenkomitees von Peters⸗ 
burg, Niſchni. Saratow, Inlet, Warſchau, Roſtow, Odeſſa, 
Nicolajew, Libau, Riga und Reval ſowie Vertreter verſchiedener 


Eiſenbahnen. 

Petersburg, 2. Mai. Es iſt ein Geſetz 1 worden, 
welches die Lehrthätigkeit der Melammeds (juͤdiſchen Talmudlehrer) 
von Zeugniſſen abhäng macht, welche von der Lokalſchulbehörde zu 
dieſem Zwecke auf ein Jahr verabfolgt werden. 

Warſchau, 1. Mat. Der katholiſche Erzbiſchof von Warſchau, 
Popiel und der Biſchof von Plock haben mit Genehmigung der 
Regierung dem Papit aus Anlaß feines jüngſt ſtattgefundenen 


geſtern gefeiert haben, entlaſſen worden. 
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ofin, 2. 
„lichen Kandidaten 


Biſchofs⸗Jubiläums Glückwunſch⸗Adreſſe und einen Peterspfennig 
im Betrage von 32 000 reſp. 23 000 alle überſandt. 

Amſterdam, 1. Mal. Ueberall im Lande find die von den 
Arbeitern veranſtalteten Kundgebungen friedlich verlaufen. In 
Gröningen veranftalteten die Theilnebmer an einer Verſammlung. 
in welcher der Soziallſtenführer Domela Nieuwenhuls die An⸗ 
ſprache gehalten hatte, einen Umzug. Als die Menge der pollzei⸗ 
lichen Aufforderung, fs zu zerſtreuen, nicht nachkam, zog die 
Polizei blank und krieb die Demonſtranten mit der blanken 


Ibiebe 


auseinander. Mehrere Perſonen wurden dabei durch Sübe 
verwundet, eine derſelben ſchwer. Jetzt iſt überall die Ruhe 
wiederhergeſtellt. 


Paris, 2. Mai. Das Exekutivkomitee für die Kundgebung 
vom 1. Mai bat einen Proteſt gegen die Haltung der Polizei und 
die vorgenommenen Verhaftungen abgefaßt. 

Die Zahl der in Paris erfolgten Verhaftungen wird auf etwa 
100 geſchätzt, von denen nur 23 aufrecht erhalten wurden. / 

Paris, 1. Mai. Ein Arbeitertrupp ſpannte in Lyon aus 
1 Pferdebahnwagen die Pferde aus. Die Poltzei ſchritt ein, 
zwel Agenten wurden verwundet, einige Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 

Zu Nouzon im Departement Ardennen fanden Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Arbeitern und Polizei ſtatt. Ein Gendarm wurde 


verwundet. 

Paris, 2. Mal. Die Mehrzahl der Blätter äußert ſich be⸗ 
friedigt über den Verlauf des 1. Mai. Nur die radikalen Blätter 
11 755 die Regierung heftig an wegen der Vorfälle vor der Ar⸗ 

eitsbörſe und wegen der Verhaftung Baudins, der von den Bolts 
1 mißhandelt worden ſei. Die Radikalen oder die Soztaliſten 
ürften die Angelegenheit wahrſcheinlich heute in der Kammer zur 
Sprache bringen. 

Marſeille, 1. Mat. Am Schluſſe eines im Chateau de Fleurs 
ſtattgehubten Arbeitermeetings hißte einer der Manifeitanten eine 
rothe Fahne. Es entſtand ein Tumult, bei welchem zwei Pol 
kommiſſare Verletzungen erhielten. An einer anderen Stelle 
Stadt wurde eine Kapallerie⸗Abtheilung mit Steinen beworfen. 
wodurch drei Huſarenoffiziere verwundet wurden. Auch mehrere 
Schutzleute wurden in gleicher Weiſe verletzt, ein Schutzmann er⸗ 
hielt eine Wunde an der Stirn. 

Dundee, 2. Mai. Der Streik der Jute⸗Arbeiter in Folge der 
pprozentigen Lohnherabſetzung nimmt zu. 19 000 Arbeiter feiern. 
Die Streikenden zogen heute mit Muſik durch die Straßen. 

hriſtiania, 2. Mal. Im heutigen Staatsrath wurde die 
Demiſſion des Miniſteriums Steen angenommen und das Mink⸗ 
ſteritum Stang ernannt. Die Mitglieder deſſelben find: Emil 
Stang, Staatsminiſter in Chriſtianſa; Gram, Staatsminiſter in 
Stockholm; ferner Staatsräthe: Hagerup, Thorne und Furu; ehe⸗ 
malige Staatsräthe: Bang, . Olſſon. Artillerie⸗Haupt⸗ 
mann; Nielſen, Betriebsdirektor; Motzfeld, Aſſeſſor des höchſten 
Gerichtes und Warbitz, Konſul. Die Portefeuilles ſind noch nicht 
unter die Mitglieder des neuen Kabinets vertheilt. 

Madrid, 1. Mai. Die nothwendigen Verſtärkungen find nach 
der Inſel Cuba abgegangen. 

adrid, 2. Mat. In den Bergwerken von Gallarta ver⸗ 
ſuchten mehrere Ausſtändige die Arbeitenden an der Fortſetzung 
der Arbeit zu verhindern, jo daß die Gendarmerie einſchreiten 
mußte. Die Gendarmen wurden mit Steinen beworfen und gaben 
Feuer; ein Arbeiter wurde verwundet. 
Auch in Malaga verſuchten Arbeiter die Arbeit im Hafen zu 
verhindern, jedoch kam es nicht zu ernſten Ruheſtörungen. 

Konſtautinopel, 2. Mat. Der ſerbiſche Oberſt Markovitſch, 
welcher am Sonntag dem Sultan die Thronbeſteigung des Königs 
Alexander notifizirte, wurde von dem Sultan wohlwollend 
empfangen und erhielt den Großcordon des Medſchidje⸗Ordens. 

Mat. Sämmtliche Liſten mit den regierungsfreund⸗ 
ſind bei den Wahlen durchgedrungen. Uater den 
Gewählten befinden ſich außer den früheren Miniſtern auch Zankow 
und mehrere ſeiner Anhänger, welche auf ihr ausdrückliches Ver⸗ 
langen in die Liſten der Regierungsfreundlichen aufgenommen 


worden waren. 


Berlin, 3. Mai. Die Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Während die Mittheilungen der Blätter über einen Ver⸗ 
ſtändigungs antrag des Abg. v. Hüne zur 
Militärvorlage in Details von einander abweichen, 
dürfte feſtſtehen, daß es ſich in der Hauptſache darum handelt, 
neben einer vollen Kompenſation für die zweijährige Dienſtzeit 
alle Neuformationen mit Ausnahme der geforderten Schwadronen 
u bewilligen. Die Zuſtimmung der Konſervativen iſt zweifellos. 
Indem dieſe Partei auch jetzt wieder als erſte einem aus⸗ 
führbaren Verſtändigungsvorſchlage zuſtimmt, der ein wirkliches 
Angebot darſtellt, beweiſt fie, in wie hohem Grade fie 
fähig iſt, in Fragen, welche die Ehre und Sicherheit des 
Vaterlandes betreffen, alle anderen Rückſichten zurücktreten zu 
laſſen.“ (Aha!) 

Karlsruhe, 3. Mai. Auf der Fahrt nach dem Schloſſe 
begrüßte der Oberbürgermeiſter das Kaiſerpaar beim Rathhauſe. 
Er ſprach ſeine Freude aus, das Kaiſerpaar in demſelben 
Augenblicke begrüßen zu können, wo der Kaiſer ohne Sorge 
für die Wehrhaftigkeit des Reiches zurückkehren könne, da die⸗ 


ſelbe ohne innere Kämpfe geſichert erſcheine. Der Kaiſer 
dankte, indem er hinzufügte, er theile dieſe Hoffnung und freue 
ſich, dieſelbe ausſprechen zu können in der Hauptſtadt des 


Fürſten, der ſtets den nationalen Gedanken gepflegt habe. 
Meteorolosiſche Beobachtungen zu Voſen 


im Mai 1893. 
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»Produkten- und Börſenberichte. 


Produkten⸗Kturſe. 

Köln, 2. Mal. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16.25 
a e e dr 
5, der loko 16,75, per Ma 
—.—. afer bieſiger loko 15,75, fremder —,—. st loko 53,50, 

per Mat 52,80, per Okt. 54,00. Wetter: Veränderlich 
urg, 2. Mat. Getreidemarkt. Wetzen loks feſt, 
holſteinſcher loko neuer 156 —158. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko neuer 140 —142, ruſſiſcher loto ruhig, tranſtto 103. — 
Hafer feſt. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverz.) ruhig, loko 52. 


DR ı u. 2 
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Spiritus loto höher, p. Mai⸗Juni 23 / br. ver un Ni 
2% Br., per Sull-Anguft 247, Br. er Angus tbr. 25% 
Mech, Mn ſag 4800 Sad. Petr 2 en Glunderd 5 


Sa loko 5,20 Br., per — — 525 Br. — Wetter 


Hamburg, 2. Mai. Kaffee. (Schluß bericht). Good average 
Santos dag „ 74, per Septbr. 73¼, per Dez. 73, per März 


72⁰ / 
N 2. Mal. Zuckermarkt. (Schlußbericht) Rüben 
odukt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamb urg per Mai 17,47½ , per Auguſt 17,77 ½, p. Sept. 
1625 ver Okt. 14,15. Ruhig. 
2. Mai. Produktenmarkt. Weizen ſteigend, per = 
Sunt 8,03 G5 8,05 Dr. per Herbſt jr Gd., 8,30 Br. Hafer 
p. Herbſt 6,25 6,30 Br. Mais er Mai⸗Juni 4.76 a 
478 Br., per Juli⸗Aug 850 5902 Gd. 112 Dr. Kobiraps ber | 
Anguftr@ertemfer 15 ®b., Wett: Sch 
8, 2. Mai. Gimewdemartt Schlußder) Weizen wubig, 6 
. Mat 20,70, p. Juni 21,10, p. Juli⸗Auguſt 21,60, p. September⸗ 
beh.“ ver Mai 14,40, ver eptbr. ⸗Dezbr. 
Mai 46,00, per Juni 46,50, per Juli⸗ 
47,30, ver SeptbrsDezbr. 47,60. Rüböl matt, per 
per Mai 59,25 5 05 Juni 59,50, per Juli⸗Auguſt 60,25, zer 
Septbr.⸗Dezbr. 6 Spiritu 8 beh., per Mat 49,00, per 
per Juni Fe ‚75, Juli⸗Auguſt 48,25, per Septbr. Dez. 44,0. 


(Schluß.) og ag een, 88 Proz. loke 
45,25. Weißer Zucker ruhig, 2 100 Kilogramm 
per Bi 48,50, per Juni 48,75, per Jull⸗ August 4900, per 


Okt.⸗De 39,25. 
f * Mai. Produktenmarkt. Talg loko 59,00, 


— uſt —.—, Welzen loko 11,00, Roggen loko 8,80, Hafer 
oko 5,00, Sant foto 44,00, Leinſaat loto 14,75. — Wetter: Kalt. 
N Habre, 2 Mat. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in 1 5 — aloe, — 10 Points Hauſſe. 
Rio 4 000 Sack, Santo Sack Rezettes für 2 Tage. 
Havre, 2. Mai. a ber Hamb. Firma Peimann. 8 2 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, per Mai 87,50, p. © 


88,75, p. Dez. ge Behauptet. 
Am at. Getreldemarkt. Weizen per Mai 175, ö 
per November 181 — Roggen per Mat 137, per Oktober 133. 
Amſterdam, 2. Mai. Nan oo good ordinary 50. 


Amſterdam, 2. Mai. Bancazinn 55°, 
Antwerpen, 2. Mai. gr der Herren Wilkens und Co.) 
55 55 172 Plata⸗Zug, Type B., Mai 4,67%, Juli 4,75, Okt. 
Käufer 
Antwerpen, 2. Mal. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12%, bez. u. Br., p. Bu 12°), Br., per 
Mai⸗Juni 12 Br., 25 758 ⸗Dezbr. 12%, Br Schwach. 
Antwerpen Mai. Leer e Weizen ruhig. 
e r 


Roggen behauptet afer def bt 
London, 2. 10 0 fer 44%, p. 3 Monat 
London, 2. et ur t. Javazucker loto 110. Tuhig, 
Rüben-Wobzuder Ioto iS zn g. 
Mai. An der Küſte 4 Welzenladungen angeboten. 


Wetter: Sabi 

Liwerpool, 2. Mai. Getreidemarkt. Weizen und Mehl unv., 
Mais ½ d. 8 — met: Regen. 

Liverpool, 2. Mai, m. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 


Umſatz 7000 Ball, davon tür pekulation u. Export 500 Ballen. 


Amerikaner fe 142 höher, Surats unv. 
Middl. . erungen: Mai⸗Juni 4% Vexkäufer⸗ 
18, Nee, Narr eptember⸗Oktober 4½% , Käuferpreis, 


teti 
Widdl 1. amerikan. Lieferungen: Bett, 4% Verkäuſerpreis, 
Juni⸗Juli 4% Werth, Juli⸗Auguſt 4 Käuferpreis, Auguſt⸗ 


Festefumrechnung;: I Livre Sterling = 20 M. 1 _Dol = 2 2. E. 320 M. 7 ĩðõVtã%%Ü%e e NR EFT CEEELKNESTERT ET A 
Di Brnsoh. 1 5 — — 104,80 bz . 42/4 102, 20 be Wrsch.-Teres. Baltische gar. Nyp.-B. l. (rz. 120) 41 Bauges. Humb.....| 5%, 32,80 d 
Bank-Diskonto wechs. v. 2. mai. 434,50 be 5 39,50 be c IWrsch.-wien.| — >| Brest-Gr: ee 5 100,30 4 do. do. VI. rz.“ 10% 440,75 G | Moabit — 847,00 d 
Amsterdam. 215 + 468,85 be [Dess. 5 79,30 bzG. IWeichselbahn r. Russ. Eis. g 3 79,80 d. do. div. Ser. (rz. 100% 4 102, ‚oo be Pessage 3½ 74,00 beG. 
London .......| 2½ 8T. | 20,455 be 5.780 7. * 136,50 B. 5 | 79,30 be nel -Retterd, 97,78 @ |ivang.-Dombr. g. 2½ 1100,50 C do. do. (z. 400 3 97,80 a bc. Linden... 0 
Paris.......... 2 8 T. 84,30 bzafLüp. 34, 129,25 be 20 4102,60 bz 3 IKoziow-Wor. g. 4 | 92,80 d fers. Hyp.-Vors.-Cert.|44 Berl. Elekt. -W...] 7%/, 154,80 kzG. 
Gotthardbahn 165,50 bz ’ 
WIEN „un T. 166,30 bz |Mein.7Guld-L.| — 28,30 6. 00,50 be Tal. Mitteln.. 8 10470 be 0. 4 83,80 bes. de. de. do. oel. Lagerhof...] — | 88,50 beG. 
Petersburg 70 2 re Oldenb. Loose) 3_ 128,00 br 2 6,25 G ttal.Merid.-Bah| 7½¼ 136,00 f. 45. J 108 5 — —* — 12 198 — — do. St.-Pr 5 122,80 . 
'arsohau ....| 52/, be 7 2 En do. 7 90 de Schles.B.Cr.(rz rens Br., Mbt. 55,10 . 
Gerl 3. le 8 27 0 H 3 27 78680 20 urak-Kiew conv 4 94,25 be se 43. 25 00) 31 96,60 G Berl. Bock-Br... 8 7 25 be. 
0 80 1 . 080wo-Sobast, n. Na Be T. [Schultheiss-Br.... 8. 
4 ge arirend wi rt - osco-Jarosiaw | 5 | 66,50 & do. (rz.140) Gros. Oelw.......3 | 90,25 & 
—— 208 c 2 77.50 6. do. Unionb. | — 80,70 be do. Kursk gar. | 4 88,60 B. Deutsche Asph.- 5 85,50 
20 Franos-Stück...... | 16,265 be 5 do. Westb. do. Rjäsan gar. % | 95,80 G eynamit Trust... 9, 1144,50 . 
Geid-Dollars , 91,20 be estsicilian. ..| 3%, | 65,50 be | 40.Smolenskg.| 5 2,90 be rdmannsd. Sp... 5!/. | 99,50 
Engl.Not. Jeg Seri. 20,44 bz Mens - Drai-Orlseyaomı| $ ;| 92,80 te . 23,50 bd. 
bz 2 ER Poti- ar. . — be 
r 7970 [ Hisenb-Stamm-Prioritat. |Rjäsan-Koziows| 4 | 94,20 fg, Cees > ummi Harburg 
Auss, Noten (0OR... 121480 be „EE do-Handelsges.| 6 0 Schwanz. 12141182110 @ © 
2 B 2 ’ Rybinsk-Bolog. .. ‚00 be M 61 d a a „ 
e Fonds u. ma p Bresi-Warsch.| — ‚75 A. Ischuja-Ivan. For. do. Maklorver. . do. Voigt Winde 8 [432,75 
2 Czakat.-St.-Pr.| — 408, 70 be@ SG d weste. gar...) 4 5,00 Ane 67 0. Volpl. Schidt. — | 9875 & 
Dische.R.-Anı.|4 1407,70 Dux-BodnbAB. Transkaukas.g...| 3 | 178,80 be Bresi. Disc--Bk...| 5" jemmoor Cem... 6 |106,50 8. 
do. do. 3½ 9 — 0 Paul-Neu-Aup.| — 1140,90 f Warsch.-Ter. f. 5 103,0 2 40. Waonssor tt. 41 him. Strd. 35,00 8. 
BL an A0 187789 80 Fee . 1404, 48% [Warson.wienn.|# | 99:60 f. ei scher Be örbisdt. Zuoker 12 1117.00 & 
rss. „ ladikawk. O. g. 8. N Löwe & CO. 65,00 . 
de. do. 3%, 4930 be Dortm.- a 115,508. Parse eie 5 äresl. Linke...... 2,50 be 
# do. 87,20 „Zeitz 4,75 bz arlonb iMtanı; 8 444,60 G o. do. 0 So 0. Ho 7.75 f. 
8 refelder . 4 | 82,20 be eckib. Sddd. — | 44,40 e fAnatol. Gold- Obi 5 92,50 bed [De'tsche Bank.) 8 derm. Vrz.-Alct- 6% 36.00 e. 
Sts.-Ani.1868|4 1,90 d. refld-Uerdng | — | 80,00 Ostpr. Sddb. . — |109,50 begfGofthardbahnov.| 4 03, % G  Jdo.Genossensoh| 4% Görlitz o.. 8 446,50 bzG. 
du. -Sohld-Sch ‚00 ortm.-Ensch.| 41 |108,40 be [Saalbahn ....... 3½ 94,00 8 Sieilian. GId.-P. do.Mp.tk.60pCt | 7 ieee 
deri stodt-Obl. 3 99,30 bz utin.Lübeok.\ — | 44,40 bz 20 (steuerfrei). 4 86,706 Diso.-Command | 6 ee e 2.10 bd 
se. de. neue 3½ | 99,50 bz rnkf.-Göterb.| ! | 68,75 be do. do. v.1894| 4 Dresdener Bank| 7 r 6.06 
8 Pr 2 -B 9 225, . Eisenb.-Obl.| 3 58,20 beG Gothaer Grund- uach 
#osoner Prov.“ Woh. -Bexb. 9¼ 225, 50 be SoWarzkopff. 18 240,00 beB. 
Ani,-Scheine....| 2½ 98,40 1 d. mal. 8 | 3 N M Wetten alk B.. — 108,75 8 
-Li 8 80 — * . * vr — 4 
N 1 euao me 3 5 78,80 ba fKönigsb. Ver.-Bk 99,25 na. eudenburg .......44 |? 10 
oll. Fr. Fran entral-Paoifio ..] 6 eipziger Credit| 8, |172,25be 0 Port.-Cem... “ln 75,25 8. 
rschl.-Märk.) 4 401, 5 bz Ilinois-Eisenb. ..| 4 on an Priv-Bk| 5 |109,00G ſoppein. Cem. -F. 94,00 
r.Södb....] — | 74,10 be Manitoba ....n 44/4 |404,10 be laklorbank.....) 5 1115,80 4 do. (Giesel 6,00 &. 
bahn . — | 26,75 bz Northern Pacific| 6 44,50 . eoklenb.Hyp.u, Gr. Berl. Pfordb.- 12½ 229,80 pe 
—. . — . 2225 G San Louis-Frano. 2 109, 4“ —— Er 8 37,80 8 amd. 2 50 K. 
— u] Om | 62,90 be ui ee cr. 3, 10975 f baren S 4 9700 be 
brechtsbahn| — | 38,75 be Ibreahtsbgar| 5 | > 2478 sitzer Zuoker | — | 76,75 
: useig-Toplitz| — |440,10 @ [Busch 0 %%% « | Hypotheken- Certifikate. iin 2.54 Sew. 2 86090 88 
m. Nord. — Dux-Bodenb. l. x - 7 - 5 
4 do. Westb.| 2½ Dux-PragG-Pr.| 5 Danz. 1 By N Doctor. rege 9 „ |176,80 be do. —— 15 202,28 Ur C. 
0. 02,20 88 nn.Lokalb. 5 A| 83,00 be Sete. : 8280 K 18828 K Cerca 10 te 1 
* ori — ranz.-Jo . 6 8. Se do. . x g 2 
. f nada Paeifb.| 5 880 te |GaikLudweng| ½% 48. 43. . g. 2875 K n a an 10 432,10 be 
ert 3’, | 98,50 @ odenb... — 2428 f | do. do. 189014 "| 84,50 ea] do. do. M. 288. 2 99,75 ee‘ Bodenor.-Br| 32,75 br ch. Guatte - 8 15,90 be 
de. 88.50 8 Galiz. Karl-L....| 4%½ sch-Oderb. do. do. V. 5 95,50 & [yo.ont-BdEopct U 162.10 . Inonnersmunn: =| 8 1124,50 8 
5 ' 98,50 be Köflsch...) — Gold-Pr.g.|4 | 98,75 d do. Hp. . Pf. W. v. V. 5 1443,50 @ 55.50 0 % 125.30 Dortm S. en- 732 
— inge 8 79,00 be — 5 wu do. — re bzG[, 0. Hyp--V. A. G. 6 7 Gelsenkirche | 4 sr“ 
ronpr.Rud.... o. Salzkam 1 be do. 0 G. 40 8. 5 N. 90 be 
Lemberg-Cz..| 6% 109,25 be mbCzern.str & | 84,006 festes. 226 {rz 100) # 104,00 & ben. 4 67d. Bt. Fr.. 60 2489 6 
ester.Staatsb o. do. stpfl. 2 2,00 8 Dr. -Fr.-A. br 
eo. Tete | 91,000 [ont S. g. So al 827 bie 141.1800)4 "503 l. Cel, Seis 1 | 42,40 88 
——— 103,80 beR. do. Nordw.| — | 94,60 e 00. Stats -. H. 3 406,60 @ | do. do. (ez 100 2 1 47, 1460,30 @ Iniß u. Laura... 407,00 K. 
2 106, 50 be R d. LH. 8B. E Id. do. Gold- Prio. 4 401,60 bz Meininger Hyp.-Pfdb. 4875 71 ame Russische Bank. 75,40 be am. ov. .- 6 104,78 8 
Eisen aab-Oedenb. | — | 28,30 tz do. Lokalbahn| ½ do. Fabr. 430,10 & Äschies, Bankver.| 5 ½ 48,90 G e Tiettst.- Pr; 149,90 be. 
872. C1882 % | 99.00 ce e Part. — | 80281 fe. e 5 9355 a Egg. , don eo . e — — 
Brom. 10 b be . 3 be . o. NdwB.G-Pr] 5 8.— br. III. u. W. 4 101 G 7 —— n- ind. — 
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Söchs, Sta. Anl. 272 4 jonetzbahn...| 5 402,00 be eichen. Pr . do. do. 65100 1400/0 11830 & ug. Elekt.- Ges. HN de Eient.- Gen. 717, 140,00 be do. Zinkhütte.\45 187,89 & 
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Septbr. 4775 Bertäuferpreiß, Septbr⸗Oktober 4% do., Oktober⸗ 
Novbr. 4% Käufe Novbr.⸗Dezbr. 4% Verkäuferpreis, 99 

Dezbr.⸗ 8 4 /, e Künſerprets. 
al. Getreidemarkt. Weizen feſt. Wetter: 


Bewölkt. 
5 Mai. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Glasgow, 
warrants 40 fh. 8 
Newyork, 2 2. Mal Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den ae Häfen der Vereinigten Staaten nach 2er 
britannien 84.000, do. nach Frankre 
äfen des . — 55 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
1 —,— do., nach anderen Häfen des Kontinents 


7 eisyort, 1. Mal Buoenbertät Baumwolle in New⸗ 
. Petroleum Standard 


p. * 49%, 5 
Beer € ve Rio Nr. 7, 
2,40. Berrebefrädit 1%. — Kupfer 11,00. Rother 

Mai 745 /s, per Juli un per Auauft 79% per Dez. 83 ¼. 

Nr. 7 low ord. + 14,40, p. Auguſt 14,35. 


Juli 50% 
—. Mehl (Spring clears) 
Weizen per 


Kaffee 1 


Chicago, 1 Feiertag. 
. 8 2. Mat. Weizen pr. Mai 75% C., pr. Juli 
Berlin, 3. Mai. Wetter: Regneriſch. 
Fonds⸗ Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 2. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung 
und mit b etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. 
Die von den fremden Börſenplätzen ue Tendenzmeldungen 


lauteten nicht ungünſtig, boten aber geſchäftliche Anregung in keiner 
e . dar. — Hter entwickelte ſich das Geſchäft anfangs auf 
einigen Gebieten etwas lebhafter, F wach ſich aber weiterhin ganz 
allgemein wieder ruhig, als be chſendem 5 und vor⸗ 
e Neigung zu Realiſirungen die Haltung ſich abſchwächte 
und die —. durchſchnittlich etwas nachgaben; der Börſenſchluß 
— Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung 

für nech ſollde Anlagen; Deutſche Reichs⸗ und 5 konſo⸗ 
lidirte Anleihen feſt aber ruhig, 3, . Reichs⸗Anleihe ab⸗ 
geſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren 
ziemlich e Ungarif e 5 ich und Ber etwas ab⸗ 
Ruſſiſche Noten ſchwach rivatdiskont wurde 

a notirt. Auf Been Gebiet gaben 
Beßderreichſcche Kreditaktien nach feſter Eröffnung etwas nach. 
Lombarden und Buſchtehrader ſchwächer. Gotthardbahn und andere 
Schweizeriſche Bahnen feſt. Bankaktien in den Kaſſawerthen 
ruhig; die ſpekulativen Deviſen etwas lebhafter und anfangs feſter, 
dann durchſchnittlich nachgebend. Induſtriepapiere wenig ver⸗ 
ändert und ruhig. Montanwerthe im Verlaufe des Verkehrs ab⸗ 


geſchwächt. 1 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 1. Mal. In Newyork war der Weizenpreis geſtern 1 
wenig verändert. An der hieſigen Börſe konnte der Eintritt von 
Regenwetter heute nicht zu durchgreifender Wirkung gelangen, da 
gle ei eitig ungünſtige Saatenſtandsberichte aus dem Inlande und 
aus Südrußland vorlagen. Roggen ſoll in Deutſchland auf 1 
—. erheblich gelitten haben. Weizen war bes 9 

mlich lebhaft * Fra niedrigeren Bein, Auch in gen 
war der Umſatz leidlich gut; die anfänglich */, Mart 13 geren 
Preiſe erholten ſich ſpäter, nachdem die Ankündigungen Aufnahme 38 
‚ |gefmben hatten. Hafer war bei ſtillem Geſchäft etwas ſchwächer. 

oggenmehl war bei wenigen Umſätzen etwas niedriger, ſchloß 
aber befeſtigt. Rüböl behauptet. In Spiritus war die Loko⸗ 
zufuhr wieder ungenügend, ſodaß die Preiſe für effektive Waare 
wie auf Termine um 70 Pf. anzogen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boten. 


ich 44 000, do. nach and eren | 1975 


Weizen (mit Ausschluß von 


Raub 1000 
Loko ohne Umſatz. Er iclieken 8 2), je 1 2512 


Kündigun umge spreis 157 M. Loko 154—163 M. nach Qu Her Liefe⸗ 
rungsqualität 158 M., per dieſen Monat un per Mai⸗Juni 
le EN 160 per . 158,25 — 158,75 bez., per Jull⸗ 

uguſt 16 per * —, per t.= 


en u me 55 
55 — bez., per Sept.- 


G Kilo. Große ! kleine 138—175, 

Futtergerſte 115-135 Mt. nach Qualität. 
per 1000 Kilogr. Lolo gut behauptet. Termine 

1 50 Tonnen. Kündigungspreis 149 M. 
Loko 144—160 M. nach Qualität, Lieferungsqualität 146 M. 
Pommerſcher mittel bis guter 144—149 M. 9% 100 feiner 150 bis 
153 bez., preußiſcher mittel bis guter 144 bis 149 bez., feiner 
150 —154 bez., Ihlefiiüer mittel bis guter 145—149 bez., 
150—154 bez., per dieſen Monat 149—149,25—148,75—149 
per Mal⸗Juni 148,25 —147,75—148 bez, per Juni⸗Juli 148,5 dis 


147,75—148 bez., per Juli⸗ Auguſt 143,25—143,5 bez., per Auguſt⸗ 
Sept. — bez., per Sept.⸗Okt. 142 M. bez 

Mais ver 1000 Kilogramm. Solo feſt. Termine matt» 

Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 117—124 


105 N. der Stun dig M. fuer u b oe 
I Erb K . 1000 le c ee 189—290 M. nach 
Qual., Badenden 135 bis 146 M. nach Qual. 

ge 00 lichen leite Sum 1 der 100 So, button AR a 


M., per dieſen Monat — bez., per Mai-Sunt 18 15 bis 18,20 bez., 
per Juni⸗Juli 18,30 —18,35 bez., per Jult⸗Auguſt 18,60 bis 18,68 
bez., per Aug.⸗Sept. —. 


Me Kilo brutto inkl. Sack, 
15 Kartoftfeltärte 


Br. 
— incl. Sack, per 
55 Je 15 
mit 


Trockene e 
per dieſen Monat 00 M. 
p. 100 Kilo brutto intl Sack we: d een 

Kartoffelmehl per 
dieſen on 19,00 M. 

Rüböl per 100 Kilogramm mit 
2000 58 8 ungspreis 50,10 M. 
Bob —, per in In net 50, 58 M. 

. bez., per Ju . 
Auguſt⸗September —, 


She um 
“ Höber. Se abigt 


110 000 — . nl dap 97.30 Loto mit Faß —, 


er dieſen Monat 37—37,4 bis 37,2 bez., per Mai⸗Junt Wi 
BE e 
1 bez., 5 Seb s 38 - 38,6— 38,8 50 55 ept. de ** 


e Nr. 2²,00— 20 
bez. Feine Marken über Nottz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,5017 50 z bo. feine Marken 
Nr. O u 1 19,50 —18,50 bes. Nr. 0 15 Mt. höher als Nr. 0 u. 2 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


50 bez., Nr. 0 19 75—17. 75 


